Erſche int wächentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 

Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


ſeraten Ann swärts: St 1 A. h 5 f n 
— azla w: —.— Wallis, Budbanblung. N m 5157 8. Köpke | en ee 8 70 1 f N N 39. 
5 4 u . . 
Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Graudenz: Guſtav Röthe. Lauten burg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auften, 


Deutſcher Reichstag. 
12. Sitzung vom 9. Juni. 
Abg. Baumbach zog die Interpellation betreffend 
| den Niederlaſſungsvertrag mit der Schweiz zurück mit 
Rückſicht auf den geſchehenen Abſchluß. 


M. Jung. 


Deut ſches Reich. 


kämpfte die Vorlage wegen der unüberſehbaren Trag- 


weite und weil die ursprünglichen Grenzen des Schutzes kanzler von Caprivi zum Vortrage bei dem 
der Deutſchen und die Beſeitigung der Stlabenausführ Kaiſer in Potsdam. Am Sonnabend Rachmitlag 
überſchritten ſeien, er legte die ſchlechten Aussichten der | hatte der Kaiſer das Regiment der Gardes du 
oſtafrikaniſchen Unternehmungen dar, welche große [Korps und das Leibgardehuſarenregiment auf 
dem Bornſtedter Felde bei Potsdam beſichtigt, 
Staatsſekretär von Marſchall ſuchte in Abrede zu | Nachmittags um 3 Uhr hatte der Kaiſer beide 


Reichsaufwendungen nicht rechtfertigen und ſprach 
gleichfalls gegen die Annahme. 


ſtellen, daß die Regierung in der Kolonialvorlage das 

bisherige Ziel überſchritten habe. j 

Abg. Mirbach erklärte ſich Namens ſeiner Partei 
— für die Vorlage. 
Abg. Hausmann 


Regimenter alarmiren laſſen. 


ſchilderte 


bevor eine ſpezielle Aufgabe ins Auge zu faſſen rich und Friedrich Leopold vor. 


geſtatte. 


| 

Gcfühlspolitit. 

Nachdem Abg. Scipio im Sinne der Vorlage ge⸗ 
\ 


wo der Kronprinz von Italien Wohnung ges 
ſprochen, vertagte ſich das Haus. nommen hat. Der Kronprinz hatte ſich am 


Weitere Berathung morgen, wo außerdem die 
Interpellation Richter, betreffend den war Gatſchina verabſchiedet. 
der elſaß.lothringiſchen . 8 8 E 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
70. Sitzung vom 9. Juni. 
Abg. Tomaszewski theilt ſeine Ernennung zum 


lich begrüßt. 


löſchen ſeines Mandats mit. 5 
Das Haus nahm das Rentengütergeſetz im Wefent- | fährt folgte ein weiterer Zug deſſ 


3 


miniſter in das Geſetz aufgenommene Beſtimmung be⸗ 
1601 der Stempel und Gebührenfreiheit der zur 


erträge u. 
Kommiſſion beantragte Reſolution, welche die Vor⸗ 
llegung eines Geſetzentwurfs verlangt, wonach es 
| möglich wird, verzinsliche Darlehen mit Tilgungs- 


7 angenommen. Nächſte Sitzung Dienſtag (Petitionen). 


ritt mit demſelben nach deſſen Kaſerne. 


Feuilleton. 
Anni vom Walde. 


Kriminal⸗Roman von Emil Cohnfeld. 
54) (Fortſetzung.) 

Ein rüſtiger Fußgänger, erreichte er das 
Städtchen bald und betrat es von der dem 
Fotſithor entgegengeſetzten Seite, wo Mauer 
und Thore Warthauſen überhaupt nicht mehr 
abſchloſſen. Den breitkrämpigen Hut nur ein 
wenig in's Geſicht ziehend, durchſchritt er ein 
paar menſchenleere Nebenſtraßen und machte 
vor einem Haufe Halt, deſſen Abzeichen es als 
das Poſtgebäude erkennen ließen. Wieder 
ſchien ſich eine eigenthümliche Befangenheit und 
Urnentſchloſſenheit ſeiner zu bemächtigen — es 
war, als zögerte er, einzutreten, als gelte es, 
etwas Peinliches dort vorzunehmen, zu dem er 
ſich nur ſchwer entſchließe. 5 

g Sein Zögern hatte nur einen Augenblick; 


ſchweigend wandte er ſich um und ging. 


langſam, 


in die Bruſttaſche ſeines Rockes. 


nicht abgeholt! Wunderbar, 


erſt dieſe Dinge 


gedauert, dann trat er ein, ſchritt an das 
Fenſter des Briefſchalters und ſagte zu dem 
daſelbſt befindlichen Beamten, mit ruhiger, 
lleiſer Stimme, der nur ein aufmerkſamer 
Beobachter ein leichtes Schwanken angehört 
haben würde: 

＋ „Haben Sie einen poſtlagernden Brief unter 
D. A. hier?“ 

D. 4,3% 

ier.“ 

Der mit Sortieren von allerlei Poſtſendungen 
beſchäftigte Beamte reichte ihm, ohne aufzublicken 
und ohne zu ſuchen, den Brief aus einem jonft 
leeren Fach zu. Es war wohl das einzige 
poſtlagernde Schreiben, was vorhanden war; 
die beſcheidene Poſtſtation von Warthauſen war 
nicht ſehr reich an ſolchen Dingen. 


es? Wie kann ich es aufklären?“ 


Parterrewohnungen auf den 
Dahinſchreitenden und 
„Hier iſt er. Liegt ſchon lange 
arglos wieder ab. 


haben. Sich emporrichtend und ſeinen Sch 


über Land wünſchte. 


2 133. Aittwoch den II. Juni 


Berlin, 10. Juni. 

5 Der K er iſer und die Kaiſerin wohnten 

. am Sonntag Vormittag dem Gottesdienſte in 
Bei der zweiten Berathung der Kolonialvorlage r Kirche zu Nikolsk i i 

erklärte B. ſich gegen ein weiteres Vorgehen und be⸗ 5 eee . 


— Der Kronprinz von Italien iſt am 
Montag früh um 8 Uhr in Potsdam einge⸗ 
N die ſchwindelhafte] troffen und auf dem Bahnhofe vom Kaiſer be⸗ 
9. Har ſch hafte | 5 
| Kolonialbegeiſterung und hob hervor, daß zuerſt die grüßt worden. Der Kaiſer küßte den Kron⸗ 

Verbreitung von Kultur in Oſtafrika nothwendig, prinzen wiederholt und ſtellte die Prinzen Hein⸗ 
ei, daß dieſe aber ungeheure ; f Bei bar Am; 
Fides bie burchſchaftilhe et kunft ſowie bei dem Abſchreiten der Ehren⸗ 

kompagnie blieſen die Jäger italieniſche Fanfaren. 

Abg. Bamberger legte ferner die Unſinnigkeit der | Alsdann fuhr der Kaiſer mit ſeinem Gaſte in 
oſtafrikaniſchen Unternehmungen dar, welche die Reichs- einem vierſpännigen Wagen, welchem 2 Gardes 
aufwendungen nicht rechtfertigen und warnte vor falſcher][ du Korps voranritten, nach dem Stadtſchloſſe, 


Sonnabend Nachmittag von dem Zaren in 
auf ben Bahnhöfen von Eydtkuhnen und Königs: 
berg von den Militär und Zivilbehörden feier⸗ 
Nach kurzer Raſt im Stadtſchloß 
fuhren der Kaiſer mit dem Kronprinzen in 
offenem vierſpännigen Wagen mit Spitzenreiter 


| ı Inte Gr, [unter Voranritt eines Zuges ber Gardes du 
Oberberwaltungsrath und das dadurch erfolgte Er Amen Grbg Sinter-beme taiferlihen Ger 


elben Regi⸗ 
lichen nach den Beſchlüſſen des Herrenhauſes an. Nur | ments — nach dem Neuen Palais, woſelbſt die 
die vom Herrenhauſe im Widerſpruch mit dem Finanz: | Kaiſerin mit den kaiſerlichen Prinzen den Gaſt 
begrüßte. Hierauf begaben ſich die Herrſchaften 
erſtellung der Rentengüter geſchloſſenen gerichtlichen nach dem Bornſtedter Felde zur Beſichtigung ö 
. w. wurde geſtrichen. Die von der | des erſten und dritten Garde⸗Ulanenregimen⸗. 
Der Kaiſer ritt alle Evolutionen ſelbſt mit. 
Nach den Uebungen folgte Parademarſch. Der 


beträgen auf Rentengüter ins Leben zu rufen, wurde Kaiſer ſetzte ſich dann mit dem Kronprinzen an 
die Spitze des 1. Garde⸗Ulanenregiments und 


zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem Prä⸗ 


auszuſchreiben. 
i der Abſchließung eines 


Stromer war unmerklich zuſammengezuckt, 


indem er den Brief in Empfang nahm; 
f ne die leere Straße mit Polizeiblicken betrachtend, erzählen.“ 


traf er den freiwilligen Allerwelts⸗Polizeimann, 


öffnete das Schreiben nicht, dem er mit jo 11 8 b q 
1 = . Herrn Gerbereibeſitzer Wickelmann. ſchon, bemühen Sie ſich nicht“, lehnte Stromer 


großer Spannung entgegengeſehen zu haben 
ſchien, auch außen auf der Straße nicht, die er 
gedankenvoll hinunterwandelte — 
betroffen ſtarrte er auf das Kuvert hin, die 
Schriftzüge der Adreſſe betrachtend — er 
wandte es um und prüfte die Rückſeite des 
Umſchlages, um ſich zu überzeugen, daß er un⸗ 
verſehrt ſei, dann drückte er das Schreiben 
verſtohlen in der Hand zuſammen und ſchob es 


Hackert'ſchen Fiſcherei bekommen könne. 


Antwort. Ihr Mann, der Wirth, ſei nicht da, h. 
aber ſie könne das auch erledigen; ſie werde lebte.“ 
dem Knecht ſogleich Auftrag geben, anzuſpannen. 


„Was ich gefürchtet hatte!“ murmelte er 
leiſe vor ſich hin. „Mein Brief zurück — 
wunderbar! 
Iſt das Schurkerei, iſt es Kobolds werk? 
Aber wenn Schurkerei, weshalb dann nicht 
durchforſcht, welche zu 
kennen — dem Baron von Steinburg ſo wichtig 
waren? Und wenn das tückiſche Spiel eines 
Kobolds, wie war es möglich, worin beſtand 


Die Straße war ſtill, wenig frequentirt, 
es begegnete ihm Niemand, deſſen Beobachtung 
ihm hätte gefährlich werden können; zuweilen 
fiel ein Blick durch die Fenſter der niederen 
gedankenvoll 
ſchaute ihm einen 
Moment müßig nach und wandte ſich dann 


Strome ien ſeinen Entſchluß gefaßt zu 
de en Si fil und wußte, daß er denſelben nicht ohne Be: 
beſchleunigend, erreichte er das Haus der 
Reſſource, an deſſen Wirth, den einzigen Lohn⸗ 
fuhrherrn Warthauſens, man ſich zu wenden 
hatte, wenn man einen Wagen zu einer Fahrt 


1890. 


Inſertionsgebühr 
die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen ⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. 

ii af Male Wie die g Mohrenſtr. e Dee . . 
e Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblen nkfu 

3 2.) M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg x. Be 25 


— Die Gedenkfeier an die letzte Truppen⸗ internationalen Eiſenbahnfrachtver 
ſchau Kaiſer Friedrichs am 12. Juni wird nach] der Entwürfe der Banner Eos Ba 2 156 
der „Köln. Z.“ unter Theilnahme des Kaiſers vorbehaltlich der Ratifikation. 
gelegentlich des Offiziers ⸗Adlerſchießens des — In der Militärkommiſſion theilte Reichs⸗ 
4. Garde Regiments stattfinden. I kanzler v. Caprivi mit, daß die Militärvorlage 
Ten Fürſt Bismarck hat nach der „Birmingham | und die militärischen. Zukunftspläne, ſowie die 
Poſt“ verſprochen, der am Dienſtag in London] Gehalts verbeſſerung für Offiziere ſchon Fürſt 
vollzogenen Trauung des Grafen Alexander [Bismarck genehmigt habe. Caprivi geſtand 
Münſter (Sohnes des Botſchafters) mit Lady] keinerlei Kompenſationen zu und vertröſtete auf 
Muriel Hay beizuwohnen. Im letzten Augen: | die Zukunft. Abg. Windthorſt erklärte, ohne 
blick aber ſchrieb er, daß er zu ſeinem Bedauern] Kompenſation nicht zu wiſſen, was werden 
in Folge von Unpäßlichkeit verhindert wäre, würde. Abg. Richter beantragt einen Geſetz⸗ 
bei der Feier gegenwärtig zu ſein. — Für paragraphen mit Einführung der zweijährigen 
das Bismard: Denkmal kommen weitere Summen Dienſtzeit für die Truppen von Oktober 1891 
nur langſam zuſammen. Es ſind bis jetzt erfi | an. Hiermit iſt die Generaldiskuſſion 
275 426 Mk. 1 verrechnet worden. In der geſchloſſen. Nächſte Sitzung unbeſtimmt 
neuen Beitragsliſte ſind verzeichnet Kommerzien⸗ — Der Nachtragsetat übe r 
255 Spindler mit 500 Mk., Fürſt von Gehalts verbeſſerun gen iſt nunmehr 
chwarzburg⸗Sondershauſen 300 Mk., Land: in den Reichstag gelangt. Der Etat iſt von 
e von Heſſen⸗Philippsthal 100 Mk., 8 [einer kurzen Denkſchrift begleitet, deren Inhalt 
55 iner Staatsanwälte haben je 10 Mk. aufs bereits durch die Preſſe bekannt geworden iſt 
ge racht. Der bekannte Pächter der Bis- Die Gehalts verbeſſerungen belaufen ſich durch⸗ 
marck'ſchen Papierſtoffmühlen Behrend in Varzin ſchnittlich auf folgende Beträge, wobei wir nur 
hat 200 Mk. beigetragen, das Leherkollegium] die größeren Beamtenklaſſen aufführen, welche 
des Friedrich⸗Realgymnaſiums in Berlin 25 Mk., in Betracht gezogen find. I. Höhe r e Be 
Miniſter von Lucius, der dem Fürſten Bis⸗amte (Tarifklaſſe III). Intendantur und Bau⸗ 
he n und den Freiherrntitel räthe 600 Mk.; Oberpoſträthe, Poſträthe, 
nel, „die deutſche Kolonialgeſell⸗ Boftbaurätge 809 Aha Ab dne ene 


ſchaft in Berlin. o,. AS ene ee dove . ö nbanie 
Oſtafrika verwandt), Staatsminiſter Delbrück der Oberpoſtkaſſen 300 Mk.; Vorſteher von 


hat 100 Mk. beigeſteuert. 


Poſt⸗ und Telegraphenämtern 1. Kl. 400 ME; 
— Der bisherige Geſandte in Stuttgart, Garniſonbauinſpektoren 600 Mk.; Poſt⸗ und 


Graf von Wesdehlen, iſt unter Beförderung Telegrapheninſpektoren 650 Mk.; Militärpfarrer 
150 Mk.; Intendanturaſſeſſoren 300 Mk. — 


dikat „Exzellenz“ zum außerordentlichen Ge: | II. Mitt lere Beamte ( Tarifklaſſe V.) 


ſandten und bevollmächtigten Miniſter am Garniſonverwaltungsdirektoren, Oberpoſtkaſſirer 


griechiſchen Hofe ernannt. — Graf Emanuel | 400 Mk.; Proviantmeiſter 400 Mk.; Hilfs⸗ 
Friedrich zu Dohna ⸗ Schlobitten auf Kanthen | arbeiter im Reichsamt des Innern 350 Mk.; 
im Kreiſe Preußiſch⸗Holland die Kammerjunker⸗ Trigonometer 350 Mk.; Bureau⸗ und Rech⸗ 
würde verliehen. nungsbeamte der Poſtverwaltung 1. Kl. 350 Mk.; 

— Der Bundesrath beſchloß das National⸗ Poſtkaſſirer 200 Mk.; Oberpoſtſekretäre u. ſ. w. 
denkmal Kaiſer Wilhelms auf dem Platze der 350 Mk.; Vorſteher von Poſtämtern 2. Klaſſe 
bisherigen Schloßfreiheit in Geſtalt eines | 575 Mk.; Kanzleiſekretäre bei den oberſten 


Reiterſtandbilds zu errichten und über den | Reichsämtern 300 Mk.; Proviantamtsrendanten 


Denkmalsentwurf einen engeren Wettbewerb 300 Mk.; Intendanturſekretäre 350 Mk.; Poſt⸗ 
Ferner ſtimmte der Bundesrath | und Telegraphenſekretäre 275 Mk. Zahlmeiſter 
Vertrages über den I 250 Mk.; Oberpoſtaſſiſtenten 250 Mk. Bureau⸗ 


Mit verſchränkten Armen neben der Wirthin, Wickelmann befriedigt und nahm ohne Umſtände 
mit der er . e der Thür ſtehend, und | neben im Plat. „Ich kann Alles haarklein 
Ich kenne die thatſächlichen Einzelheiten 

Stromer wandte ſich an die Wirthin mit trocken ab. f * 
der Frage, ob er einen Wagen nach der „So, ſo! — Sie können ſich wohl denken, 

daß wir en In 100 ag wi 
„Ja,“ lautete die geſchwätzig ert eilte] da die Unterſuchungskommiſſion hier ihren Sitz 
x - e 4 hat, und der Mörder in unſerem Weichbilde 
„Alſo kennt man den Thäter?“ . 
und wenn der Herr unterdeß in das Gaſtzimmer _ „Natürlich! Ein mauvais sujet Namens 
treten und vielleicht einen Imbiß nehmen wolle, Stromer — oder vielleicht auch Stromerd oder 
ſo könne ſie ihm heute gedämpfte Leber ganz Stromerowsky — oder ſo etwas. Ein ganz 
beſonders empfehlen; außerdem ſei Schinken rabiater Kerl, ſag' ich Ihnen! Er ſoll früher 
da und Kalbskotelett' Hammelbraten, Rührei] einmal im Auslande regulärer Räubethaupt⸗ 
mit Schlackwurſt, ſaure Kartoffeln ...“ mann geweſen ſein und eine ganze Bande be⸗ 
Stromer unterbrach die lebendige Speiſekarte | fehligt haben.“ 
mit dem Geheiß, für ſchleunige Beſchaffung „Iſt es möglich!“ . 
des Wagens und eines Frühſtücks zu ſorgen, „Nun freilich! Man muß das ja auch ſchon 
gleichviel, was daſſelbe biete, und trat in das aus den Perſonalien ſeines Komplizen ent⸗ 
Gaſtzimmer. 5 l nehmen e „ua ’ 
Wickelmann folgte ihm dahin. „Welches Komplizen * i 
„Der Herr ſind wohl fremd hier? fragte] „Den er ermordet bat — des Andreas 
er ihn mit zudringlicher Gemüthlichkeit, ihm Wentzel. Ueber den ſind von auswärtigen Be⸗ 
höflichſt einen Stuhl zurechtrückend, auf dem hörden neuerdings wichtige Aufſchlüſſe hierher⸗ 
der Neuangekommene Platz nehmen ſollte. gelangt, nachdem die Sache durch die Zeitungen 

„Ja!“ entgegnete Stromer. bekannt geworden. Es war ein Gauner und 

„In die Nähe von Warthauſen gekommen, Hochstapler erſter Klaſſe, der ſich in aller Herren 
hörte ich die Mordgeſchichte und wollte mir die Ländern, in Rußland, Polen, der Schweiz 
Ortſchaſten hier einmal anſehen,“ fügte Stromer, umhergetrieben, als Falſchſpieler, Einbrecher 
da er ſeinen Mann beſſer kannte, als dieſer ibn, und Unternehmer von allerlei Gaunerſtückchen 
viel verfolgt und zuletzt den Behörden ganz 
friedigung ſeiner Neugier loszuwerden im Stande unter den Augen verſchwunden. Da muß 
ſei, reſignirt hinzu. man ja ſchon ſchließen, daß Stromer, als der 

„Ah, ſehr gut, — da hätten Sie an gar Anführer, ihn an Kaliber noch übertroffen und 
keinen Beſſeren als mich gerathen können, um mindeſtens Räuberhauptmann oder ſo etwas 
ſich ganz genau zu unterrichten“, bemerkte! geweſen.“ (Fortſetzung folgt.) 


# 


und Rechnungsbeamte der Poſt 2. Kl. 250 Mk.; 
Kaſernen⸗ und Lazareth Inſpektoren 228 Mk.; 
Poſt⸗ Verwalter 225 Mk.; Poſt⸗Aſſiſtenten 
und Telegraphen = Affiftenten 175 Mk. — 
III. Untere Beamte: Kanzleidiener in 
den Miniſterien 150 M., Militärküſter 170 M. 
Untere Beamte bei den Oberpoſtdirektionen 
125—170 Mk., untere Beamte im inneren 
Dienſt bei den Poſt⸗ und Telegraphenanſtalten 
150 Mk., Büchſenmacher und Waffenmeiſter 
135 Mk., Kaſernenwärter u. ſ. w. 180 Mk., 
Packetträger, Stadtpoſtboten 100 Mk., Land⸗ 
briefträger 125 Mk. IV. Offiziere und 
Militärärzte. Stabsoffiziere ⸗ Erhöhung 
von 5400 bezw. 5700 auf einheitlich 6000 Mk., 
Oberſtabsärzte 1. Kl. von 5400 auf 6000 Mk., 
andere Oberſtabsärzte 1. Kl. von 4800 auf 
5400 Mk., Hauptleute 1. Kl. von 3600 auf 
3900 Mk., Oberſtabsärzte 2. Kl. von 3600 
auf 3900 Mk., Hauptleute 2. Kl. von 2160 
bezw. 2520 auf 2700 Mk., Stabsärzte von 
2160 auf 2700 Mk., Premier⸗Lieutenants von 
1080 bezw. 1260 auf 1680 Mk., Aſſiſtenz⸗ 
ärzte von 1080 auf 1680 Mk. V. Hilfs⸗ 
arbeiter. 


Diejenigen im Unterbeamtendienſt um 10 Proz. 
erhöht werden. 


Unterbeamtendienſt um 10 Proz. 
20 Mk., für 5180 eine ſolche um 10 Mk. 


— Wieder einmal iſt eine ungerechte An⸗ 
klage gegen einen freiſinnigen Beamten nach⸗ 
Im September v. J. war 
die geſammte Reptilienpreſſe mit Artikeln an⸗ 
gefüllt darüber, daß ein freiſinniger Gemeinde⸗ 
vorſteher Bäron im Kreiſe Inſterburg wegen 
angeblich geſetz» und amtswidriger Agitation 
zu Gunſten der freiſinnigen Partei bei der 
Erſatzwahl zum Reichstag am 21. November 
1888 ſeines Amtes habe entſetzt werden müſſen. 
Insbeſondere wurde darauf hingewieſen, daß 
der freiſinnige Gemeindevorſteher die Wähler 
durch Drohungen mit Erhöhung in den Steuern 
Es wurden 
I allerlei Schlußfolgerungen geknüpft gegen 
| Nunmehr hat das 

verwaltungsgericht in Berlin das Urtheil 
Areisausſchuſſes vernichtet und auf Frei⸗ 
zee gung des Beklagten von dem ihm zur Laſt 
nachdem vorher 
re Zeugenvernehmungen in der Angelegen⸗ 


gewieſen worden. 


˙ beeinfluſſen verſucht habe. 


Freiſinnigen überhaupt. 


ten Vergehen erkannt, 


heit tattgefunden haben. 


ee Kapital‘ auf ca. 511 


rund 121½ Milliarden Mark. 


Nachdem das Sperrgeſetz im Abgeordneten⸗ 
gefallen, alſo das Herrenhaus ſich nicht 
eemſelben zu beſchäftigen haben wird, iſt 
pdwiß, daß der preußiſche Landtag noch in 
—— — . —— 


zu 


Mad 


* 


Von Arthur Semrau. 


riſtian Stroband iſt der erſte, mit dem 
jeſchlecht der Stroband in Thorn anſäſſig 
wurde. Abgeſehen davon, daß ſchon dieſe That⸗ 
ſache unſere Aufmerkſamkeit auf ihn hinlenkt, 
iſt ſein Lebenslauf nicht ohne ſelbſtſtändiges 
Die märkiſche Familie Stroband, 
welche ſich urkundlich bis zum Jahre 1378 ver⸗ 
folgen läßt, ſaß zu Anfang des 15. Jahr⸗ 
in den drei Städten 
Spandau, Berlin und Frankfurt a. O. (Vergl. 
Dr. Brecht, Berliner Geſchlechter; Tafel 3. 
a | Dort be: 
kleideten ihre Mitglieder ſtädtiſche Aemter, eine 
Tradition, die die Thorner Stroband die Zeit 
ihres Beſtehens hindurch weiter geführt haben. 
Am 26. Dezember 1482 wurde Chriſtian Stro⸗ 
band zu Frankfurt a. O., zu gottes eren ge- 
boren in diss jammertal, wie er ſelbſt von 
Seine Eltern waren Hans 
Stroband und Dorothea Buchholz, eine Tochter 
Ueber 


Intereſſe. 
hunderts vornehmlich 


Geſchichte der Familie Stroband). 


ſich geſchrieben hat. 


des Frankfurter Chriſtian Buchholz. 
Hans Stroband ſind nur die f Daten 
bekannt: 1486 wird er erwähnt als Mitglied 
des Raths zu Frankfurt a. O., vergl. Riedel, 
Cod. diplom. Brand. XXIII 290. 1507, 
8. Februar: Bürgermeiſter und Ratmannen zu 
Frankfurt a. O., (unter dieſen Hans Stroband) 
verſchreiben dem M. Nicolaus Braun eine Leib⸗ 
rente; Riedel XXIII, 336. (Beide Daten 
mitgetheilt vom Berliner Geſchichtsverein). Auch 
der Großvater des Chriſtian Stroband, Hein⸗ 
rich, wohnte zu Frankfurt, wie aus einer An⸗ 
merkung der Schottdorf'ſchen Ahnentafel (im 
Thorner Rathsarchiv) hervorgeht: Henricus 
Stroband et Christianus Buchholz (die Ahnen⸗ 
tafel nennt den Großvater mütterlicherſeits 
irrtümlich Levinus B.) Frankfordienses cis 
Viadrum fuerunt. 


Nehmen wir noch hinzu, daß die Gemahlin 
des Heinrich eine geborne Blankenfelde war, 
welche, wie ich vermuthe, dem angeſehenen 
Berliner Stadtgeſchlecht gleichen Namens ent⸗ 
ſtammte, ſo ſind damit die dürftigen Notizen 
über die Vorfahren des Chriſtian Stroband er⸗ 
ſchöpft. „Soviel geht jedoch aus ihnen mit 
Sicherheit hervor, daß die von Brecht zu⸗ 
ſammengeſtellte Stammtafel, inſofern als er die 


Die Diäten der Hilfsarbeiter im 
Büreau⸗ und Kanzleidienſt ſollen um 5 Proz., 


Bei der Poſt erfolgt die Er⸗ 
höhung im „Beamtendienſt“ um 5 Proz., im 
Fuͤr 6800 


Poſtagenten erfolgt eine Erhöhung um rund 


jrichten über Chriſtian Stroband. 


Rh wenn 


dieſer Woche geſchloſſen wird. Hingegen wird 
der Reichstag wohl doch noch bis in den Juli 
hinein tagen müſſen. 

— In Berlin hat ſich ein Verband deutſcher 
Poſtaſſiſtenten gebildet, der den Zweck hat, die 
geſellſchaftliche Stellung dieſer Beamtenklaſſe zu 
erhöhen. Man ſieht, die „Fürſorge“ des Herrn 
von Stephan für ſeine Beamten findet ſelbſt in 
Poſtbeamtenkreiſen keine Würdigung. 

— Ueber neue Unruhen wird von der oſt⸗ 
afrikaniſchen Küſte berichtet. — Die „Times“ 
meldet aus Sanſibar vom Sonntag: Der 
Dampfer „Juba“ bringt von der Küſte von 
Benadir die Nachricht über Ruheſtörungen unter 
den Somalis, welche in Merka und Kismayn 
zu Kämpfen und Plünderungen führten. Der 
Sultan hat angeordnet, daß Truppen und 
Waffen durch einen Dampfer nach den gedachten 
Orten geſchickt werden. — Merka und Kis⸗ 
mayu liegt nördlich vom Witugebiet und ger 
hört dem Sultan von Sanſibar. Nach einer 
Meldung aus Kilwa erklärte ſich der große 
Stamm der Maos für die Zukunft als ent⸗ 
ſchloſſen feindſelig gegen alle Europäer. Kilwa 
iſt bekanntlich erſt vor kurzem von Wißmann 
zurückerobert worden. Ueber die Tragweite der 


Ruheſtörungen bleiben nähere Nachrichten ab⸗ 
zuwarten. — Wißmann iſt, wie dem Reuter⸗ 
ſchen Bureau aus Suez vom 9. d. Mts. ge⸗ 
meldet wird, begleitet von Dr. Bumiller und 
einem Verwandten des Sultans von Sanſibar, 
des Sultans für Kaiſer 
Wilhelm überbringt, in Sanſibar eingetroffen 


welcher Geſchenke 


und von dort nach Kairo weitergereiſt. 


Ausland. 


eine entſprechende Fürſorge zu treffen. 


faſſen ſein dürfte. 
Peſt 9. Juni. 


Addict 
Richtung von Süden nach Norden. 
Paris, 7. Juni. 


unrichtig iſt. 


bewulſteten Helme zwei Büffelhörner. 


ſammengeſtellt, welches dem Chriſtian Stroband 


und ſeinem Sohne Hans in der Marienkirche 


im Jahre 1590 errichtet worden iſt. 

Dabei hat er, auf grund welcher Quelle iſt 
uns unbekannt, einige weſentliche Zuſätze ge⸗ 
macht, um derentwillen wir ſeine Worte zitiren 
müſſen (die Zuſätze ſind durch den Druck ge⸗ 
kennzeichnet): Thorunii Christianus Stroband, 
Johannis F. Henrici Nepos, ex familia anti- 
qua Nobilitatis in Marchia Brandenburg. 
Anno 1482 VIII, (VIII irrthümlich ſtatt VII). 
Kalend. Jan. natus, primus conditor domus 
suae in Borussia domicilium constituit, 
occasionem migrandi praebentibus dissidlis, 
quas cum Sigismundo I Rege Poloniae 
intercedebant Alberto Marchioni Branden- 
burgensi, Ordinis Teutonici Magistro Generali, 
cujus arma ipse secutus. Vir hic fuit in 
rebus gerendis pacis bellique temporibus 
strenuus : Regi, postquam omnia cum Mar- 
chione composita, et civibus acceptus et 
honoratus. — Wir haben verſucht, die An⸗ 


gaben des Melchior Adami auf ihre Glaub⸗ 
würdigkeit hin zu prüfen, und da hat ſich denn 
herausgeſtellt, daß er in einem Punkte, über 
die Urſache der Auswanderung des Chriſtian 
Stroband aus der Mark, falſch unterrichtet iſt. 
Viele Jahre nämlich zuvor, als die Zwiſtig⸗ 
keiten zwiſchen Herzog Albrecht und dem König 


— . ——.— 


Wien, 8. Juni. Ein Erlaß des Handels⸗ 
miniſters an die Eiſenbahndirektionen erwägt 
die Frage, inwieweit es thunlich wäre, für das 
wegen des geſteigerten Perſonenverkehrs am 
Sonntag und den Feiertagen in erhöhtem 
Maße in Anſpruch genommene Perſonal der 
Transportanſtalten betreffs der an 

er 
Erlaß empfiehlt eventuelle Maßnahmen und 
führt des Weiteren aus, daß bezüglich ſolcher 
Maßnahmen gegenüber den hinderlichen, zur 
Zeit beſtehenden Einrichtungen eine internationale 
Verſtändigung über eine entſprechende Abände⸗ 
rung mit der Ausſicht auf Erfolg ins Auge zu 


Seit geſtern herrſcht 
ein fürchterlicher Orkan, welcher in den Städten 


dem Lande großen Schaden angerichtet. 
zwei gemlich ALL i t 


25 In dem heutigen 
Miniſterrathe hat der Präſident Carnot auf 
Antrag des Juſtizminiſters ein Dekret unter⸗ 
zeichnet, nach welchem 72 infolge Strikes Ver⸗ 
„ — 


Thorner Linie mit der Berliner in unmittel⸗ 
baren genealogiſchen Zuſammenhang bringt, 
ichtig An der Geſchlechtszuſammen⸗ 
gehörigkeit aller Stroband iſt kein Zweifel; ſie 
wird bewieſen durch das gemeinſchaftlich ge⸗ 
führte Wappen, deſſen Beſchreibung wir bier 
folgen laſſen: Im Felde ein Strohkranz, inner⸗ 
halb deſſelben eine fünfblätterige Roſe, auf dem 
Den 
bloßen Schild, wie ihn das Siegel des Berliner 
Hennig Stroband vom Jahre 1424 zeigt, ſehen 
wir hier noch heute auf einem Grabſteine, das 
vollſtändige Wappen mit Farben auf dem bald 
zu erwähnenden Epitaphium in der Marien⸗ 
kirche. — Was Wernicke (Geſchichte Thorns II, 
42) von Chriſtian Stroband berichtet, beruht 
auf einem von Zernecke (Chronif?, S. 125) 
angeführten Artikel des Melchior Adami (Vitae 
Germanorum Jurisconsultorum p. 408). Adami 
ſelbſt hat den Artikel unter faſt wörtlicher Be⸗ 
nutzung der Inſchrift des Epitaphiums zu⸗ 


Hofes eintritt, finden wir begreiflich. 
widmete dem Hochmeiſter nicht nur ſeine Dienfte, 
ſondern er lieh ihm auch, vermuthlich in Kriegs: 
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urtheilte ganz oder theilweiſe begnadigt werden. 
Nur 24 beſonders ſchwer Kompromittirte, meiſt 
Ausländer, ſind von der Begnadigung ausge⸗ 
ſchloſſen. Die Begnadigung iſt eine Folge der 
Freilaſſung des Herzogs von Orleans. — Zu 
der Verhaftung der Ruſſen wird gemeldet, daß 
das ebenfalls verhaftet geweſene Frl. Kraponin 
durch Einſtellungsbeſchluß am Donnerſtag frei⸗ 
gelaſſen worden iſt. 
Taganrog, 9. Juni. Der Schah von 
Perſien ertheilte dem hieſigen perſiſchen General⸗ 
konſul Jakob Poliakow eine fünfundſiebzigjährige 
Konzeſſion zur Gründung einer Diskontogeſell⸗ 
ſchaft und Lombardanſtalt für ganz Perſien. 
New⸗York, 8. Juni. Aus dem Weſten 
der Unionsſtaaten werden ſtarke Gewitter ge⸗ 
meldet. Die Flüſſe ſind über die Ufer ge⸗ 
treten, die Städte beſchädigt. Der Blitz hat 
viele Perſonen getödtet. 
New⸗York, 9. Juni. Während der 
Frohnleichnams⸗Prozeſſion in Sangoſe (Cofta⸗ 
Rica) iſt ein eiſernes Geländer im Zentralpark 
eingeſtürzt. 14 Perſonen ſind todt, hunderte 
ſchwer verletzt worden. 
— ̃«⅛˙ ¹ww¹ A.. ˙ m —— 


Proninzielles. 


2 Kulm, 9. Juni. Der Inſpekteur der 
Jäger und Schützen, Herr Generalmajor von 
Didtmann II. traf heute Vormittag von Terespol 
kommend hier ein und nahm in Lorentz' Hotel 
Abſteigequartier. 

Graudenz, 9. Juni. Unter reger Be⸗ 
theiligung von Aerzten aus allen Theilen des 
Regierungsbezirks Marienwerder wurde auf der 
geſtern im „Goldenen Löwen“ ſtattgehabten 
Verſammlung unter Vorſitz des Herrn Regie⸗ 
rungs⸗ und Medizinalrathes Dr. Michelſen die 
Gründung eines Aerztevereins des Regierungs⸗ 
bezirks Marienwerder beſchloſſen, und letzterer 
ſogleich gebildet. Der Verein hat den Zweck, 
den perſönlichen Verkehr der Aerzte unter 
einander zu beleben, die gemeinſchaftlichen 
Intereſſen des Standes wahrzunehmen, fach⸗ 
wiſſenſchaftliche Beſtrebungen zu pflegen, die 
öffentliche Geſundheitspflege zu fördern und bei 
Neuwahlen zur Aerztekammer ſich über die 
geeigneten Perſönlichkeiten zu einigen. Ein 
Vorſtand von neun Mitgliedern wird die Ge⸗ 
ſchäfte des Vereins leiten. — Der fünfte Be⸗ 
zirkstag des Weſtpreußiſchen Bezirks ⸗ Vereins 
des deutſchen Fleiſcherverbandes hat am Soun⸗ 
tag im hieſigen Schützenhauſe ſtattgefunden. 
Es waren vertreten die Innungen Brieſen, 
Chriſtburg, Kulm, Danzig, Elbing, Freiſtadt, 
burg, Neuffädr:⸗„Heelſterch“ Mid we 
Ganzen durch 35 Delegirte mit 51 Stimmen. 
Der Vorſitzende erſtattet Bericht über den 
letzten deutſchen Fleiſcherverbandstag in Danzig. 
Unter Anderem wurde auf dem Verbandstage 
eine Petition um Einführung eines Einfuhr⸗ 


Sigismund ausbrachen, war Stroband Danziger 
Bürger. Im Buche der Reinholdsbrüderſchaft, 
der hervorragendſten unter den Genoſſenſchaften 
des Danziger Artushofes, findet ſich folgende 
Notiz: 1504 ward Bruder Chriſtian Stroband. 
(Mitgetheilt vom Danziger ſtädt. Archiv.) Reich⸗ 
thum und Name waren ohne Zweifel die beſte 
Empfehlung, die er aus ſeiner Heimath mit⸗ 
brachte. f Aus ſeinem langjährigen Aufenthalte 
in Danzig ſtehen uns nur ſpärliche Nachrichten 
über ſein Familienleben zu Gebote. 

Im Jahre 1510 nahm er zur Frau Anna 
Stutte, welche zu Danzig am 12. Januar 1490 
als Tochter des Johann Stutte und der Barbara 
Molner geboren war. Der Vater des Johann 
Stutte, gleichfalls Johann, war (nach Löſchin, 
die Bürgermeiſter u. ſ. w. S. 18) im Jahre 
1439 von Cleve — die Schottdorf'ſche Ahnen⸗ 
tafel nennt ihn einen Kölner — nach Danzig 
gezogen, wo er die Tochter eines Heinrich Bock, 
wahrſ cheinlich des 1450 + rechtſtädtiſchen Bürger: 
meiſters gleichen Namens, heirathete. Von dem 
Vater der Barbara Molner, Johann, iſt 
weiter nichts als ſein Name bekannt. 
Aus der Ehe des Chriſtian Stroband und der 
Anna Stutte wurde am 17. Dezember 1511 
der oben erwähnte Sohn Hans geboren. Daß 
Stroband von Danzig aus zu Thorn in ge⸗ 
ſchäftlichen Beziehungen ſtand, lehrt uns folgende 
Thatſache. Feria quinta infra ortus trium 
regum (II. Januar) des Jahres 1520 bevoll⸗ 
mächtigte er hier den Matthias Wachſchlager, 
alle vnd iczliche szeine schulde, wo vnd bey 
wehm ihm dy angeczeigt werdenn, bynnen 
Ind bawszen landes, dy zew fordern (altſt. 
Schöppenbuch). 

Wir gehen wohl nicht fehl, wenn wir an⸗ 
nehmen, daß die am 21. Dezember 1519 er⸗ 
folgte Kriegserklärung des Königs von Polen 
gegen den Hochmeiſter und die Abſicht Strobands 
an dem Kriege theilzunehmen die unmittelbare 
Veranlaſſung dazu war. Die Angabe Adamis, 
daß er dem Hochmeiſter Kriegsdienſte geleiſtet 
habe, in Zweifel zu ziehen, liegt keine Veran⸗ 
laffung vor. Daß Stro band, obzwar Bürger 
von Danzig, als Mitglied einer alten märkiſchen 
Familie für den Verwandten des brandenburgiſchen 
Er 
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zolles auf Felle beſchloſſen, da die Preiſe für 
die Felle in Folge der maſſenhaften Einfuhr 
aus dem Auslande im Inlande ſehr gedrückt 
ſind. Ferner wurde eine Petition betreffend 
die einheitliche Regelung der Fleiſchſchau für 
das ganze Reich beſchloſſen: es ſoll angeſtrebt 
werden, daß jedes beanſtandete Fleiſch dem 
Verkehr entzogen und vernichtet, nicht aber zum 
Theil als „minderwerthig“ dem Verkehr frei⸗ 
gegeben werde. Ferner wurde die Gründung 
einer eigenen Berufsgenoſſenſchaft berathen. 
Der Antrog auf Einführung von Brennſtempeln 
bei der Fleiſchſchau anſtatt der Farbeſtempel 
wurde abgelehnt, weil das Brennen mit zu— 
großem Zeitverluſt verknüpft ſein würde. 
Weiter wurde über die Hereinziehung der Fleiſch⸗ 
einfuhr unter das Geſetz über die Wander⸗ 
lagerſteuer berathen. Beſchluß wird bis nach 
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dem Kongreß in Schwerin ausgeſetzt. Den’ 
Meiſtern bleibt es überlaſſen, ob ſie die Ge⸗ 
ſellen mit „Du“ oder „Sie“ anreden wollen 
Vorort bleibt Graudenz. Nachdem dann dem 
Rendanten die Entlaſtung ertheilt war, berich⸗ 
tete der Vorſitzende über Petitionen, welche in 
Betreff der Lieferungen für die Militärbehörde 
an die Generalkommando's des 1. u. 2. Armee⸗ 
korps gerichtet worden ſind, um die ſogenannten 
Portionslieferungen und die Vergebung der 
Fleiſchlieferungen an Kaufleute und Zwiſchen⸗ 
händler abzuſchaffen. In den Beſcheiden heißt 
es, daß Portionslieferungen nicht mehr vor⸗ 
kommen, und daß künſtig die Fleiſchlieferungen 
nicht mehr an Kaufleute und Zwiſchenhändler 
ſondern nur noch direkt an Fleiſcher vergeben 
werden ſollen. Hierauf wurde die Verſamm⸗ 
lung geſchloſſen. i 
Marienwerder, 9. Juni. Wie es ſcheint, 
hat die Militärverwaltung ins Auge gefaßt, 
unſere Stadt in nächſter Zeit auch mit Feld; 
artillerie zu belegen. In dem Nachtragsetat 
für die neue Heeresverſtärkung ſind neue Ka⸗ 
ſernen zur Unterbringung von Feldartillerie 
u. A. vorgeſehen in Marienwerder, Pr. Star⸗ 
gard, Danzig, Dt. Eylau und Gumbinnen. — 
Die alte Schmiede⸗Innung hierſelbſt wird am | 
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Dienftag, den 24. d. Mts., das Feſt ihres 
300 jährigen Beſtehens feiern. Für den Tag 
werden viele Vorbereitungen getroffen. — Die 
Wahlprüfungs⸗Kommiſſion hat beſchloſſen, die 
Wahl des Abgeordneten für Strasburg, v. Selle 
(freikonſ.) zu beanſtanden. (N. W. M.) 
Dirſchau, 9. Juni. Freitag Nachmittag 
erbrachen zwei Frauen die verſchloſſene Mohr: 
nung des Arbeiters wat von hier, au? 


der fie den ganzen Ton Das Bejcrei ber Kinder 

omme atten. Ein grauenerregender An 
Peck de Hy onen 0: 5: ore Uellährige Junge 
ſtand ſchreiend im Hausfur, das jünniie, neun 


Monat alte Mädchen lag, 

magert, in der nur mit St 
und in der Kammer lag der zweijährige Knabe 
Franz todt am Boden, die rechte Geſichtshälfte 
—— — 
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Skelett abge⸗ 
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efüllten Wiege, 


nöthen, Geld, das er ſpäter zurückzufordern ſich 
genöthigt ſah. Durch dieſe nüchterne Betrachtung 
der Dinge unterſcheidet er ſich merklich von 
dem romantiſchen Markus König des Guſtav 
Freytag. Wir entnehmen jene Angabe einem 
Briefe des Herzogs Albrecht, deſſen Wortlaut 
wir bier nach der im Königsberger Staatsarchiv 
befindlichen Abſchrift folgen laſſen: 5 
An Kirsten Strobanndt zu Thorenn denn 
3. Juli. Nachdem du vmb betzahlung et- 
licher schulden, damit wir dir behafft sein 
sollenn, bei vnns anregung gethann, nu wollen 
wir dir hierauf nit verhaltenn, das wir inn 
vnnser Cantzlei dergleichenn inn vnnsers 
Cammermeisters Registernn nach solcher 
deiner Schuldt habenn suchenn lassenn, 
es ist aber gar nichts dauon gefundenn. 
Demnach ist ann dich vnnser begerenn, du 
willest vns ein glaubwürdige, vidimirte ab- 
schriefft der vorschreibung, darumb wir dir 1 
schuldig sein sollenn, darauf du,dich dann | 
referirst, zuschicken. Wollen wir vnns als \ 
dann (wo wir befindenn, das wir dir schuldig) 
solcher schuldenn halbenn mit dir aller } 
t 
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gnadenn vnd vermögen vertragenn. Wolltenn 
wir dir vnangezaigt nit lassenn. 

Datum Konigsperg ut supra Annoetc. 29. 
Zu Anfang des Jahres 1521 befand ſich 
die Familie Stroband's noch in Danzig; am 
11. Januar wurde ihm dort das ſechſte Kind 
geboren. Nachdem am 7. April der Waffen⸗ 
ſtillſtand zu Thorn geſchloſſen war, mag 
Stroband alsbald den Plan gefaßt haben. 
hierher zu ziehen. Die näheren Beweggründe 
entziehen ſich jedoch unſerer Kenntniß. Möglich 
it, daß ihm eine Empfehlung bei dem König 
Sigismund ſeitens des Herzogs Albrecht den 
Weg ebnete, worauf ſich dann auch die Worte 
des Epitaphiums regi acceptus beziehen würden. 
Dieſen Worten einen volleren Inhalt zu geben, 
reichen die Quellen nicht aus. Wir vermuthen, 
daß Stroband mit ſeiner Familie ſchon im 
Sommer des Jahres 1521 nach Thorn über⸗ 
geſiedelt iſt. Als Anhalt dient uns der Vertrag, 
welcher hier zwiſchen ihm und Vicenz Groß 
Feria III ante Laurentium (7. Auguſt) ab⸗ 
geſchloſſen wurde. An ſtädtiſchem Grundbeſitz 
erwarb Stroband hier 4 Gebäude; zuerſt 1523 
(Feria sexta post Mariae Magdalenae — 
28. Juli) für 800 Mark 10 Scot ein Haus 


blutunterlaufen. Der dreijährige Knabe er: 
zählte: „Vater Franz mit Stiefel geſchlagen!“ 
Unzweifelhaft iſt als feſtgeſtellt zu erachten, daß 
der Arbeiter S., ein Trunkenbold, welcher 
wiederholt ſeine faſt verhungerten Kinder miß⸗ 
handelt hat, das verſtorbene Kind, wie es der 
Bruder angiebt, mit dem Stiefelabſatz todt⸗ 
geſchlagen hat. Die Mutter der Kinder mußte 
geſtern im Lazareth aufgenommen werden. 

n. Soldau, 9. Juni. In Folge der 
Maſernepedemie ſind die hieſigen Schulen heute 
geſchloſſen worden. 

Raſtenburg, 7. Juni. Im Gute Jeeſau 
Kreiſes Raſtenburg, jo berichtet die „R. Z.“, 
gebar eine polniſche Rübenarbeiterfrau heimlich 
—eein Kind und warf daſſelbe gleich nach der 

Geburt in einen Brunnen. Dieſer Tage erſt, 
nachdem der Leichnam bereits 14 Tage in dem 
Brunnen gelegen und das Waſſer, von welchem 
gerade die polniſchen Ardeiter tranken, bereits 
einen ſcheußlichen Geſchmack angenommen hatte, 
kam das Verbrechen ans Tageslicht. Die Frau 
wurde verhaftet und hat am Dienſtag die That 
eingeſtanden. — In dieſen Tagen ging das 
Gut Niederhof von Herrn Schichau durch Kauf 
für den Preis von 240 000 Mk. in den Beſitz 
des Herrn Profeſſors Dr. Walter von Funke 
aus Breslau über. g 

Biſchofſtein, 7. Juni. Der hauptſächlich 
von katholiſchen Geiſtlichen geleitete Bauern⸗ 
Verein des Ermlandes hielt dieſer Tage hier 
ſeine Jahresverſammlung ab. Die Mitglieder⸗ 
zahl beträgt zur Zeit 3599, gegen 3425 am 
1. Oktober v. Js. Der Verband wirthſchaft⸗ 
licher Genoſſenſchaften (Raiffeiſenſcher Darlehns⸗ 
vereine) des Ermlandes beſteht nunmehr aus 
45 Kaſſen; dem Verbande iſt vom Miniſter 
das Recht verliehen worden, einen eigenen 
Verbandsreviſor anzuſtellen. Dieſe Kaſſen ver⸗ 
mitteln Perſonal⸗ und Hypothekenkredit; ſo hat 
der Verein in den letzten Jahren 275 000 Mk. 

Hypotheken zu 4 pCt. vermittelt. i 
Königsberg, 9. Juni. Die Kaiſertage 
ſollen hier noch ein Nachſpiel haben und zwar 
vor Gericht, vor welchem die Provinz und ein 
hieſiger Traiteur ſich gegenüberſtehen ſollen. 
Bekanntlich gab die Provinz den Majeſtäten 
ein Mahl in der Börſe, zu welchem 500 Ein⸗ 
ladungen ergangen waren. Die Beſorgung der 
Tafel wurde dem hieſigen Traiteur H. gegen 
30 Mark für das Gedeck übertragen und nun 
wird ihm der Vorwurf gemacht, daß er an 
mehreren Tafeln andere Speiſen als an der 
lr ſerviren ließ, die in gar 
keinem Worhältmiffe zu dem enormen Preiſe 
Mahle ſei dieſes allgemein 
ber ſtill geweſen, um den 
Koller daran! ee, aufmerffam zu machen, der 
gewiß die Tafel, wenn er dieſes erfahren, 
ſofort verlaſſen hälte. Das Komitee des 
Diners iſt bereit, Schritte beim Gericht zu 
thun. Natürlich iſt man auf den Ausgang 


— 


Provinz dieſelbe verfolgt ſehen will. 
Carthaus, 9. Juni. 


Dorf Röskau betroffen. 
Gebäude nieder. 


geworden. 
rings um dieſelbe ſtehenden Bäume geſchützt. 
(W. V.) 


Neun Familien ſind obdachlos 


Danzig, 9. Juni. 


Hochzeit“ 
leute ſtatt. 


abend, Nachts zwiſchen 10 und 11 Uhr, iſt auf 


der Stadt, ein Raubanfall verübt worden. 
Ein Fremder traf in Lipie mit zwei anſtändig 
ausſehenden Männern zuſammen und beklagte 
ſich bei ihnen, daß er ſeinen Paß verloren 
habe. Die beiden Männer verſprachen ihm 
einen Paß in Argenau zu beſchaffen und 
forderten ihn deshalb auf, nach Argenau mit⸗ 
zukommen. In der Nähe der Stadt fielen fie 
ihn an und nahmen ihm alles ab, was er bei 
ſich hatte, Geld, Uhr, Meſſer und Stempel. 
Auf das Geſchrei des Beraubten kamen mehrere 
Lehrlinge herbei, die jedoch wieder das Weite 
ſuchten, weil ihnen der eine der Diebe mit 
dem Revolver drohte. Am nächſten Tage be⸗ 
ſuchten die Räuber die Kirche; Abends fand 
man ſie ruhig beim Glaſe Bier ſitzend. Es 
ſcheinen ſchwere Verbrecher zu ſein, denn bei 
ihrer Feſtnahme wurden bei ihnen außer den 
geſtohlenen Gegenſtänden verſchiedene Mord⸗ 
und Diebsinſtrumente vorgefunden. Der eine 
ſoll ein ſeit acht Jahren dem Zuchthauſe ent⸗ 
ſprungener Verbrecher ſein. Am heutigen Tage 
wurden beide gefeſſelt nach Inowrazlaw über⸗ 
führt. Der Beraubte iſt, ohne die Unterſuchung 
abzuwarten, ſogleich abgefahren. — Am Mitt 
woch findet im Heider'ſchen Saale eine Sitzung 
des evangeliſchen Kirchenrathes ſtatt. Es ſoll 
endgültig über den Neubau der evangeliſchen 
Kirche beſchloſſen werden. 

Gneſen, 9. Juni. Als Exerzierplatz für 
das hieſige Dragonerregiment hat der Militär⸗ 
fiskus von dem Gute Cielimowo eine Fläche 
von 400 Morgen für den Preis von 3600 Mk. 
jährlich auf 10 Jahre gepachtet. 


Lokales. 
Thorn, den 10. Juni. 

— [Perſonalien.] Der Gerichtskaſſen⸗ 

Rendant, Rechnungsrath Selke in Thorn iſt 
auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt worden. — Der Rechtskandidat 
Otto Bunn aus Szabda iſt zum Referendarius 
ernannt und dem Amtsgerichte in Gollub zur 
Beſchäftigung überwieſen. 
[Reichsgerichtsentſchei⸗ 
dungen.] Das Landrecht beſtimmt: Iſt eine 
gemiethete Sache ohne Verſchulden des Miethers 
untauglich geworden, ſo kann derſelbe ſeinen 
Kontrakt ſofort löſen. Nach einer Entſcheidung 
des Reichsgerichkes kommt es nicht auf das 
Größenverhältniß, ſondern auf die Wichtigkeit 
der gemietheten Sache an. — Das Reichsgericht 
hat ferner entſchieden, daß der Arbeitgeber, der 
es unterläßt, beſonders jugendlichen Arbeiten 
die Aufſtellung an der gefährlichen Seite der 
Maſchinen zu verbieten, ſich ſtrafbar und für 
jeden Unfall ſchadenerſatzpflichtig macht. 
— [Patent el find ertheilt: auf „Mehr⸗ 
poliges Telephon mit radialer Verſtellung der 
Polſchuhe“ an C. Vogt in Poſen, Große Ritter⸗ 
ſtraße 11, ferner auf „Kegellamellen⸗Reibungs⸗ 
kuppelung an E. Weiß in Chalupska bei 
Mogilno. 

— [Rekruten⸗Einſtellung.] Der 
diesjährige Einſtellungstag für die Rekruten 
zum Dienſt mit der Waffe im Bereiche des 
17. Armeekorps iſt für die Kavallerie auf den 
6. Oktober, für die übrigen Truppentheile auf 
den 5. November feſtgeſetzt. 

— [Frachtermäßigung.] Für die 
am 30. Auguſt in Marienburg ſtattfindende 
Diſtriktsſchau des Zentralvereins weſtpreußiſcher 
Landwirthe, verbunden mit einer landwirth⸗ 
ſchaftlichen und gewerblichen Ausſtellung, iſt 
von der Eiſenbahndirektion Bromberg eine 
Frachtvergünſtigung in der Weiſe bewilligt 
worden, daß die ausgeſtellten und unverkauft 
gebliebenen Thiere und Gegenſtände frachtfrei 
zurückbefördert werden. 

— [Nach dem Bureaublatt für 
gerichtliche Beamte] iſt vom Juſtiz⸗ 
miniſter eine für Gerichtsaktuare wichtige 
Verfügung erlaſſen worden. Nach dieſer Beſtim⸗ 
mung können Aktuare zur zeitweiſen entgeltlichen 
Beſchäftigung bei anderen Behörden, Rechts⸗ 
anwälten und Notaren, Gerichtsvollziehern u. 
dergleichen von den Geſchäften bei Gericht 
entbunden und beurlaubt werden. Es iſt dieſe 
Beſtimmung um ſo mehr wichtig, als gerade 
im Departement des Oberlandesgerichts Marien⸗ 
werder die Zahl der Aktuare eine ſo große iſt, 


ſtanden 


Face 
Aufgerale 


EL — —— 
am Ringe, welches zwiſchen den Häuſern des 
verſtorbenen Rathmannes Ludwig Engelhart und 
des Nikolaus von der Linde gelegen war, ver⸗ 
muthlich ſein Wohnhaus. Im Jahre 1525 
kaufte er von Barbara Beutel, der Frau des 
verſtorbenen Bürgermeiſters Johann Beutel das 
Gut Nieder⸗Brieſen für 550 Mark. Dazu kam 
ſchließlich im Jahre 1528 (Feria tertia post 
Judica) die Erwerbung von 6 mit 3 Bauern 
beſetzten und 2 wüſten Hufen in Hochtauer, 
welche er unter gewiſſen Bedingungen für 300 
Mark preuß. kaufte. 1527 wurde Stroband 
zum Rathmann erkoren, ohne auf der Schöppen⸗ 
bank geſeſſen zu haben. Die Bekleidung des 
Schöppenamtes war die gewöhnliche Vorſtufe 
für höhere Aemter. War die Beziehung 
Strobands zum Hochmeiſter das eine intereſſante 
Moment in ſeinem Leben, ſo haben wir jetzt 
noch von einem zweiten zu berichten. Es iſt 
dies ſeine Hinneigung zur Reformation. Bald 
nach dem Erſcheinen der lutheriſchen Ueberſetzung 
des alten Teſtaments (15231524) muß er 
ſich in den Beſitz derſelben geſetzt haben. Die 
Eintragungen von Familienereigniſſen, welche 
der erſte Band enthält, ſtammen vermuthlich 
aus dem Ende des Jahres 1525. (Veröffentlicht 
in der Altpreuß. Monatsſchrift Band XVIII, 
Heft 1 u. 2, Seite 137 —138.) Beide Bände 
jener erſten Ausgabe werden in der königlichen 
Gymnaſial⸗Bibliothek aufbewahrt. (Wie wir 
nebenher bemerken wollen, iſt hier am Orte noch 
ein anderes Denkzeichen der Reformationszeit 
erhalten, nämlich der Grabſtein des erſten 
Pfarrers, der in lutheriſchem Sinne predigte, 
den gewiß auch Stroband hörte, Jakob 
Schwogers. Der Grabſtein, den Wernicke — 
Geſchichte II 18 — nicht hat auffinden können 
— liegt in der Jakobskirche, die Schrift iſt 
nur noch zur Hälfte lesbar.) Am 26. Februar 
1531 ſtarb Chriſtian Stroband, ſeine Frau, 
mit der er „zw gotlicher ere gar vil müge vnd 
arbeit in krankheit gehatt, vnd leitt, och 
nott“ erſt am 7 Februar 1560. Das Epi⸗ 
taphium nennt ſie „matrona pia pudica“; 
unterhalb der ihr gewidmeten Worte befindet 
ſich das Wappen der Familie Stutte. Wie 
wir dem Buche von Brecht entnehmen, leben 
noch heute Nachkommen der Familie Stroband, 
ob darunter auch Abkömmlinge der Thorner 
Linie, bleibt dahingeſtellt. 
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dieſer Angelegenheit ſehr geſpannt, um jo mehr, 
als eine große Anzahl von Herren aus der 


Ein ſchweres 
Brandunglück hat am Frohnleichnamstage das 
Während die Leute in 
Chmielno in der Kirche waren, brannten 13 


Die Schule wurde nur durch die 
In der reich mit 
Pflanzen geſchmückten großen Synagoge fand 
geſtern Vormittag unter ungemein zahlreicher 
Betheiligung die Feier der ſogenannten „eiſernen 
der Hirſch Philipſohn'ſchen Ehe⸗ 


? Argenau, 9. Juni. Vergangenen Sonn⸗ 


der Lipie'er Chauſſee, in unmittelbarer Nähe 


daß ſie 3 bis 4 Jahre nach dem Examen auf 
die erſten Diäten warten müſſen. 

— [Todesfall.] Der praktiſche Arzt 
Herr Dr. Sinai iſt heute Mittag 1 Uhr nach 
kurzem ſchweren Krankenlager im blühenden 
Alter von 37 Jahren geſtorben. Eine ihm erſt 
vor wenigen Jahren angetraute Gattin, ein 
unerzogenes Kind, eine greiſe Mutter ſtehen 
troſtlos an der Bahre des Dahingeſchiedenen, 
zahlreiche Freunde beweinen den Hingang des 
liebenswürdigen Geſellſchafters, viele Perſonen, 
denen er Rettung und Hilfe gebracht — unter 
dieſen auch die Zöglinge der ſtädt. Wohlthätig⸗ 
keitsanſtalten — den jeder Zeit opferbereiten 
Arzt. — Möge ihm die Erde leicht ſein. 

— [Zum Beſten des Garniſon⸗ 

Unterftüßungsfonds] konzertirt heute, 
Dienſtag, die Kapelle des 21. Regts. im 
Schützengarten. Der Leiter derſelben, Königl. 
Militär⸗Muſik⸗Dirigent Müller, hat, wie wir 
erfahren, für dieſes Konzert ein gewähltes 
Programm zuſammengeſtellt. 
Der Liederabend,) welchen die 
hier im hohen Maße beliebte Sängerin, 
Fräulein Luiſe Ottermann, veranſtaltet, findet 
am 13. d. Mts., Abends 8 Uhr, im Saale 
des Viktoriagartens ſtatt. 

— [Schloßfreiheit ⸗ Lotterie] 
Bei der geſtrigen Ziehung ſind hierher in die 
Kollekte des Herrn Wittenberg 2 Gewinne zu 
1000 Mark und 1 Gewinn zu 2000 Mark 
gefallen. An den Gewinnen nehmen mehrere 
Perſonen Theil. Einer der Gewinner hat erſt 
geſtern auf vieles Zureden einen Antheil an 
dem Glückslooſe genommen. 

— [Ein Schadenfeuer!] brach 
geſtern Nachmittag gegen 6 Uhr in einem Stalle 
des Grundſtücks Neue Kulmer Vorſtadt Nr. 59, 
Herrn S. Simon gehörend, aus. Das Feuer 
ergriff die Nebenſtälle und bedrohte auch die 
angrenzenden Grundſtücke; die ſtädtiſche und 
freiwillige Feuerwehr waren bald zur Stelle 
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und gelang es deren thatkräftigem Eingreifen, 
trotz zeitweiſe vorhandenen Waſſermangels, die 


bedrohten Grundſtücke zu retten. Gleich bei 
Ausbruch des Feuers war Herr Fleiſchermeiſter 


Wakarecy auf der Brandſtelle erſchienen und 


hatte umſichtige Anordnungen getroffen. Bei 


ungünſtiger Witterung hätte der Brand großen 
Umfang annehmen können. 


Das Feuer ſoll 
dadurch entſtanden ſein, daß in dem Stalle, in 
dem es ausgebrochen war, Stroh lagerte, wäh⸗ 
rend in dem angrenzenden Stalle gewaſchen 
wurde und von dort Flammen das Stroh entzündet 
haben. In einem der bedrohten Gebäude war ein 
Kind geſtorben, zur Zeit des Ausbruchs des 
Feuers ſollte die Beerdigung ſtattfinden, die 
Eltern ſuchten ihre Habſeligkeiten zu retten, und 
während dieſer Zeit trug ein Freund des 
Hauſes den Sarg mit der kleinen Leiche hinaus 
zum Friedhofe. Auf die vielen Zuſchauer 
machte dieſer Vorgang einen erſchütterden 
Eindruck. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] wurden folgende Preiſe gezahlt: 
Butter 0,70, Eier (Mandel) 0,65, Kartoffeln 
(alte) 2,00, Stroh 3,00, Heu 2,50 der Zentner, 
Kartoffeln (friſche) 0,15, Hechte, Barſche, 
Karauſchen je 0,40, Zander 0,60, kleine Fiſche 
0,20, Aale 1,20 das Pfund, Krebſe 1,50 bis 
5,00 das Schock, junge Hühner 1,00 — 1,40, 
alte Hühner 2,00 — 3,00, Tauben 0,65 das 
Paar, Spargel 0,60, Stachelbeeren 0,10, 
Schoten 0,20, Spinat 0,05 das Pfund, Mohr: 
rüben 0,06, Radieschen 0,03, Zwiebeln 0,05 
das Pfund, Erdbeeren 0,40 das Maaß. 

— lPolizeiliches.] Verhaftet find 
8 Perſonen, darunter ein Arbeiter, der eine 
Schlägerei veranlaßt hatte, dabei blutig ge⸗ 
ſchlagen war und ſich auch thätlich gegen die 
Polizeibeamten verging, der Arbeiter mußte auf 
einem Wagen in das Polizeigefängniß überführt 
werden. — Die beiden Frauen, deren Ver⸗ 
haftung wir geſtern meldeten, Wittwe Sz. und 
deren Schweſter Cies., haben noch andere Be⸗ 
trügereien in raffinirter Weiſe ausgeführt. Vor 
den beiden Betrügerinnen ſei gewarnt. 

— [Vonder Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,02 Mtr. 
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Schloßfreiheit⸗ Lotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Berlin, 9. Juni. 

In der heute ſtattgehabten Ziehung der 4. 
Klaſſe der Lotterie zur Beſchaffung der Mittel 
für die Niederlegung der Schloßfreiheit in 
Berlin fielen: 

1 Gewinn von 500 000 M. auf Nr. 31 069. 

1 Gewinn von 400 000 M. auf Nr. 183 210. 

1 Gewinn von 300 000 M. auf Nr. 115 124. 

1 Gewinn von 200 000 M. auf Nr. 35 865. 

2 Gewinne von 100 000 M. auf Nr. 159 922 
191 560. 

4 Gewinne von 50 000 M. auf Nr. 8634 
39 257, 43 888 59 771. 

8 Gewinne von 25 000 M. auf Nr. 4106 
48 751 77 137 77297 83546 90118 92 522 
106 781. 

15 Gewinne von 20 000 M. auf Nr. 6401 
9674 10 060 30 215 38 586 98 899 101004 
105 669 126 000 129 328 143 010 150 052 
150 823 158 229 192 522. 


Heutiger 
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Kleine Chronik. 


1 he In Berlin ſollen 40 000 Wohnungen leer 
ehen. 
Ratibor. Das letzte der 43 Opfer der 
Kataſtrophe von Thurze, die Tochter des Häuslers 
Stephan Depta aus Thurze, Kreis Ratibor, wurde 
geſtern, wie der „Oberſchleſiſche Anzeiger“ berichtet, 
drei Wochen nach dem Unglücksfall nicht weit von der 
Ueberfahrtsſtelle gefunden. 


Handels-Vachrichten. 


Breslau, 9. Juni. Mittelwollen ſind begehrt; 
feine Wollen andauernd vernachläſſigt. Das Gefammt- 
quantum auf offenem Markt beträgt 7000 Zentner, 
/s davon verkauft. Bei Mittelwollen beträgt der 
Preisabſchlag 5—8 Mk., bei feinen 8—12 Mk. gegen 
das Vorjahr. Käufer ſind genügend vorhanden. 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 10. Juni find eingegangen: Elſter von Hor⸗ 
witz u. Selig⸗Lemberg, an Verkauf Thorn u. Danzig 
3 Traften 689 eich. Plangons, 2761 kief. Kantholz, 
2370 runde und 108 eich. Schwellen, 716ʃkief. Sleeper, 
15188 eich. Stabholz, 42 kief. Bretter; Ciely von 
Bialoſtotzti⸗Raygrod, an Verkauf Thorn 5 Traften 
2913 kief Rundholz; Konopka von Goldborten⸗Dubienka, 
an Goldhaber Danzig 1 Traft 162 kief. Rundholz, 
800 eich. Schwellen, 165 kief. Mauerlatten; Kelm von 
Tuchmacher⸗Pultusk, an Schöneberg u. Ludendorf⸗ 
Danzig u. Stettin 3 Traften 390 eich. Plançons, 
1133 kief. Kantholz, 857 runde kief. Schwellen, 1281 
runde und 9422 eich. Schwellen, 1664 kief. Sleeper; 
Redenz von Pohl u. Friedmann - Neuftadt, an Groch⸗ 
Schulitz 3 Traften 4363 kief. Schwellen, 105 runde 
und 7344 eich. Schwellen, 689 kief. Mauerlatten; 
Turack von Meilach Bialyſtock, an Verkauf Thorn 
4 Traften 28 eich. Plangons, 230 eich. Rundholz, 
2080 kief. Rundholz, 78 Elſen, 188 kief. Kantholz, 
176 kief. Schwellen, 194 runde und 207 eich. Schwellen; 
Ebrlich von Awrun⸗Pinsk, an Vallentin u. Markwald⸗ 
Berlin u. Danzig 3 Traften 33 eich. Plangons, 3311 
kief. Balken, 12564 fief. Schwellen, 300 eich. Schwellen, 
4542 eich. Kreuzholz, 262 kief. Sleeper; Mankowski 
von Hornſtein u. Fröhlich = Pinsk, an Grünberg u. 
Goldhaber⸗Danz. 3 Traften 863 kief Schwellen, 34 eich. 
Schwellen, 5333 kief. Mauerlatten, 3805 kief. Sleeper; 
Janik von Schulz „ Tyloczin, an Verkauf Thorn 
4 Traften 2960 kief. Rundholz; Klemm von Berl. 


Holz Komtoir » Koroezucki, an Berl. Holz ⸗Komtoir⸗ 
Liepe 5 Traften 139 Rundeichen, 1921 kief. Rundholz, 
716 eich. Balken, 
Schwellen, 4107 eich. Schwellen, 123 eich. Kreuzholz; 
Karge von Ehrlich Krylow, ! 
2 Traften 1118 eich. Plangons, 1454 kief. Kantholz, 
576 eich. Schwellen. 


8% kief. Kantholz, 3877 kief. 


an Verkauf Stettin 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 10. Juni. 


Fonds: feſt. 9. Juni 
Ruſſiſche Banknoten 234,80 | 234,70 
Warſchau 8 Tage . 234,50 234,00 
Deutſche Reichsanleihe 3% „ 100,75 100,80 
Pr. 4% Conſolns 106,50 106,50 
Polniſche Pfandbriefe 5% 8 68,10] 68,40 

do. Ziquid. Pfandbriefe 65,10] 65.30 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 98,60] 98,70 

Oeſterr. Banknoten 174,30 174,75 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 6 224,50 225,00 

Weizen: Juni⸗Juli 8 200,50 200,25 

September ⸗Oktober 181,50] 181,75 
Loco in New⸗Nork 970 97½0 
Roggen: loco . 152,09 152,00 
Juni⸗Juli 151,00 150,75. 
Juli⸗Auguſt 149,50 149,20 
September⸗Oktober 147,50 147,00 
Rüböl: Juni 65,50] 65.30 
September Oktober 54,20] 54,20 
Spiritus: loco mit 50 98. Steuer 54.90] 54 60 
do. mit 70 M. do. 34,90] 34,60 
Juni⸗Juli 70er 34,00] 33,80 
Auguſt⸗Septbr. 70er 34,50] 34 40 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats-Anl. 4½ % fur andere Effekten 5%. 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 10. Juni. 
(b. Portatius u. Grothe. 


Unverändert. 
Loco cont. 50er 54,75 Bf., —,.— Gd. —,— bez 
nicht conting. 70er 34,75 „ 34,50 „ —.— „ 
Juni ee en ra ng yrhee N 
7 —— „ 34,25 „ —.— „ 


Danziger Börje, 
Notirungen am 9. Juni. 


Weizen. Bezahlt inländiſcher weiß 125 Pfd. 
185 M., poln. Tranſit hochbunt 130 Pfd. 144 M., 
ruſſ. Tranſit roth 128 Pfd. 136 M. 

Roggen loco ohne Handel. 

Gerſte ruſſiſche 108/9 Pfd. 101 ½ M. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen zum See⸗Export 
3,55—3,70 M. bez. 

Rohzucker ſtetig, Rendem. 88“ Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 11,95 — 12,25 M. bez. per 50 Kilogr. 
incl. Sack. 

Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 10. Juni 1890. 

Wetſter: regneriſch. . 

Weizen flau, 127 Pfd. bunt 174 M., 129 Pfd. hell 
176 M., 131 Pfd. hell 178 M. 

Roggen ſehr flau, 123 Pfd. 138 M., 125/ Pfd. 
159/40 M. 


Gerſte ohne Handel. 
Erbſen ohne Handel. 
Hafer 147—151l Mm,. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Berliner Zentralviehmarkt. 
Bericht vom 9. Juni. 


Zum Verkauf: 394% Rinder, 9667 Schweine, 
1714 Kälber und 22013 Hammel. — Rindermarkt 
nicht ganz geräumt. 1. 57-60, U. 52—54, 
11, 59—61, IV. 43—47 Mk. — Schweine ausverkauft. 
Fette Ware nicht begehrt. a. ca. 55, I. 52—54, 
II. 48—51 Mk. — Kälberhandel langſam und flau; 
Ua. 60—62, U. 51—59, III. 45—53 Pf. — Hammel 
1, 54—5 , II. 50—53 Pf. 


Bekanntmachung. 
i In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute sub Nr. 127 bei der Geſellſchaft 
in Firma Louis Lewin folgender Ver⸗ 
merk eingetragen: 
Die Geſellſchaft iſt durch Ueber⸗ 
einkunft der Betheiligten aufgelöſt; 
der bisherige Geſellſchafter Salo 
Lewin zu Thorn ſetzt das Handels⸗ 
geſchäft unter der bisherigen Firma 
Louis Lewin allein fort. (Vergl. 
Firmenregiſter Nr. 836.) 
Demnächſt iſt ebenfalls heute in unſer 
Firmenregiſter sub Nr. 836 die Firma 
Louis Lewin und als deren Inhaber 
der Kaufmann Salo Lewin hierſelbſt 
eingetragen: 

Thorn, den 6. Juni 1890, 


Königliches Amtsgericht V. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 4. d. M. 
iſt in das Regiſter zur Eintragung 


. Victoriagarten. = 
——= Freitag, 13. Juni, Abends 8 Uhr: 


Liederabend von Luise Ottermann. 


Programm. 
Freudvoll und leidvoll, L. v. Beethoven. Mit einem gemalten Bande, L. v. Beet-] vorzüglich. J. Arenz. 
hoven. Gretchen am Spinnrad, F. Schubert. Loose, A. Jensen. John Anderson, 


r a —— 
A. Jensen. An der Linden, A. Jensen. Mignon, 4 Lieder, R. Schumann. ichützenhaus⸗Garten. 


O wüsst“ ich doch den Weg zurück, Brahms. Aus deinen Augen fliessen 1 1 
meine Lieder, F. Ries. Es war ein alter König, A. Rubinstein. Ein Ton, P. ittwoch, den 1I. Juni 1890 


Cornelius. Aime — moi, Chopin-Viardot. Schmetterling setz dich, F. Abt. Militär-Concert 


Kinderlied, W. Taubert. 
Den Billet-Verkauf hat Herr Walter Lambeck gütigst über-] der Kapelle des Fuß-Artillerie⸗Regts. Nr 11. 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 


nommen. Preise der Plätze: Nummerirter Platz Mk. 1,50, unnummer. Platz 
Mk. 1, 00, Stehplatz und Schülerbillets Mk. 0, 75. Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
Schalliratus. 


eurer Mdfahrer-Berein, 


3 Preisgekrönt auf ersten Ausstellungen Europas. Jeden Mittwoch Abends 9 Uhr 
1 Ausstellungen ausge Zuſammenkunft 


von vielen Landwirthschaftlichen Ausstellungen ausgezeichnet. 
Re: r Jokey- Clubs, im PER” Victoria-Garten. mg 
Änerkennungen von y-Clu Der Vorſtand. 


N KWaüa's Korneuburger Vieh-Mäbrpulver — 7 
A für Pferde, Fi Ur und See N Winkler 8 Hotel; m 


Arenz Garten⸗Elabliſſement 


iſt renovirt und durch eine geräumige 


Heute Nachm. 4 Uhr entſchlief 

ſanft nach kurzem Krankenlager meine 
liebe Frau, unſere gute Mutter, 
Großmutter und Schwiegermutter 


Hermine Mühle 
im 64. Lebensjahre. Um ſtille Theil⸗ 

nahme bitten 
Thorn, den 9. Juni 1890. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


— Die Beerdigung findet Donners 
tag Nachm. 4 Uhr vom Trauer 
er hauſe, Brombergerſtr. 9a, aus ſtatt. "En 


Befanitmahung. 

„Die Bauarbeiten einſchließlich Materialien 
lieferung für die Anlage eines Hilfsförſter⸗ 
etabliſſements (Wohn und Wirthſchaftsge⸗ 
bäude) in der Bromberger Vorſtadt ſollen 
im Wege öffentlicher Ausſchreibung vergeben 
werden. Zu dieſem Zweck haben wir einen 
Verdingungstermin auf 

Dienſtag, den 17. Juni er., 


Vormittags 11 Uhr . x > 2 
anberaumt. Angebote ſind in verſchloſſenem der Ausſchließung der ehelichen Güter⸗ N 4 92 iſt laut Aangjäßriger erprs gin, e wi Pil E % er B i er 
Uumſchlage mit eiuſprechender Aufschrift dis gemeinſchaft unter Nr. 198 eingetragen, b ee e e ener Me de Nein vor U e 


(Bürgerliches Bräuhaus). 


Schlüsselmühle. 


Als günſtig gelegene Gartenwirthſchaft 
zu Ausflügen und Sommerfeſten für 
größere und kleintre Vereine ſehr geeignet. 

Bahnverbindung. 
n Sonn- und Feſttagen 
ampfer⸗Verbindung. 
Zum Beſuch ladet ergebenſt ein 


dahin im Stadtbauamt einzureichen. Eben⸗ 
daſelbſt können auch die Zeichnungen, Koften- 
anſchläge und Bedingungen vorher ein⸗ 
geſehen werden. 

Thorn, den 10. Juni 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
zu Nr. 106 bei der Firma l. Jacob- 


i Arhmungs- und Verdauungs- Organe, bei Drüsen und Kolik eto. 
Preis einer Schachtel 70 Pfg., einer großen Schachtel Mk. 1 40. 


— . „ x 5 * fi fl id > 
ra Kwizda’s t. u. k. ansſchl. priv. Restitutiensiui 
. — iſt ein ſeit langen Jahren mit beſtem Erfolg angewandtes Wasch- 5 
, al, wasser zur Stärkung u. Wicıderkräftigung ver u. nach großen 185 
Strapazen. Ein Mnenthehrlienes Enterstutzunge- Mittel hei 
nechandtung von Nerrenkungen, Verstauchungen, Schnenklapp. Steif- 
© heit der Sehnen. Gliederschwäche, Lähmungen u. Geschwulsten. Verleiht 
dem Pferde Anregung und befähigt: zu herrveragenden Leistungen. 
Preis einer Flaſche Mk. 3.—. 


Zum Schutze vor Nachahmungen achte man auf obige Schutzmärke, 


daß der Kaufmann Karl Pagowski 
in Thorn für ſeine Ehe mit Marie 
geb. v. Buchowska durch Vertrag 
vom 16. Oktober 1871 die Gemein⸗ 
ſchaft der Güter und des Erwerbes 
ausgeſchloſſen hat. 

Thorn, den 6. Juni 1890. 


8 önigliches Amtsgericht V. 


sohn zu Culmseo folgender Vermerk Üeffentliche Taugsrersteigcrung. “ Franz Joh. Kwizda, Kreisapocheke Korneuburg bi Wien, A. Medo. 
eingetragen: N Donnerſtag, den 12. Juni d. J., c . l. l. österr. u. königl. rumän. Noflieferant für Veterinär-Präparate. ml 
Die Firma iſt durch Erbgan * Ahe su. 15 ga jeh. Mähr n ür Bauuntern x 
bezw. 5 auf ha Pod er werde ich hs eb ge Hofe des N a Kwizda’s Korneuburger Vieh-Nährpulver | „Für Bohlen. | % nehmer. 
Marcus Jacobsohn u. den Kaufmann] Grundstücks Leibitſch Nr. 9 22 „ Bohlen, #4 „ ͤ Bretter, 


4 
alte, trockene Waare im Schuppen, 


ein Geldipind, fünf Seſſel FE uindds f. u. . ausfät. priv. Restitütionsuid 


Julius Jacobsohn zu Culmsee über: 


, A A 7 3 4 and haben in 5 zöllige Bretter, 2 zöllige Bohlen 
gegangen und die nunmehr unter von Hirſchhorngeweih, i e i i % „ Btetter, _Sarrbohlen 4 
der Firma l. Jacobsohn beſtehende! Spiegel mit Hirſchhornge⸗ TS Thorn in der Raths Apotheke. % „ Dretter, Rüſtung ehrte, 


4 
ebenfalls trockene Waare, im Freien lagernd 
ſind billig zu verkaufen in 5 au 


Ruden bei Schulitz. 


weihrahmen, 1 Regulator mit 
Hirſchhorngeweihrahmen, 2 
eleg. Dreyſe ſche Jagdgewehre 


Handelsgeſellſchaft unter Nr. 154 : RETTEN TRERTELTE HE) 
des Geſellſchaftsregiſters eingetragen. 5 en er 1 5 al 2; 2 
Demnächſt iſt ebenfalls heute in unſer n Wasserdichte Pläne, 


Lott., welche bis zum 


Geſellſchaftsregiſter unter Nr. 154 die] (Hinterlader), eine ſchweizer J r ee ie bisherige Wohnung des Peru Ef. 
aus en Marcus Jacobsohn] Scheibenbüchſe, eine Vorder 12. b., Abends 6 Uhr, Getreidesäcke, Dien ift vermiethe.. 
und Julius lacohschn zu Culmsee laderſcheibenbüchſe, 1 kleine bei Verluſt des Anrechts erfolgt fein Wollsick Erl Ullrich, Strobanpſtr. 20. 
beſtehende Handelsgeſellſchaft in Firma] Scheibenbüchſe(Hinterlader), muß, bringe ich in Erinnerung. g O11SACK®, Der dad en Neuf Markt 147/48, in 
1. Jacobsohn zu Culmsee mit dem] 2 Glasſpinde, 1 Sophatih| _ _ Dauben. Marquisenleinen und Drells Dateien Te ORT, 1 0 
Bemerken eingetragen, daß die Gejel:| von Hirſchhorn, 1 Verdeck⸗ | 3 betrieben, it von jofort zu vermiethen. 
getragen, daß 0 4 ar - an C N 11 ermiethen. 
ſchaft am 25. Mai cr. begonnen hat.“ wagen mit Patentachjen, 1 1868 Bromberg 1868. I ari Mallon. Die bisher von Deren Gerichts Nſseſſor 
Thorn, den 6. Juni 1890. 3 15 We ; * 1 aden be n e iſt 
zuigaki : achjen und einen Jagdwagen Zahutechniſches 7 etzungshalber ſofort zu bermiethen 
een Aurtsgeriht L. mie Batentachen TELIER || Schmerzloſe | Grticehe I Se 
Bekanntmachung. öffentlich meiftbietend gegen gleich baare Greltetiraße 58 2 ah ti 1. Etage, i BA 1 
In unfer Firmenregiiter ist Heute Se dee Hen a 11 Schneid annoperatione nſtetben. J. Seliner Gerettet. 50. 
unter Nr. 837 die Firma K. Pagowski Bartelt, Gerichtsvollzieher. * 6 neider. künſtliche Za ne u. W- miele e 854 145 


hier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Karl Pagowski hierſelbſt einge: 
tragen. 

Thorn, den 6. Juni 1890, 


Königliches Amtsgericht V. 
Standesamt Thorn. 


Vom 1. bis 8. Juni 1890 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 


1. Franz, S. des Arbeiters Michael 
Plumpowski. 2. Maxmilian Caſimir, S. 
des Dentiſt Caſimir Smieszek. 3. Maxmilian, 
S. des Schiffers Franz Oſinski. 4. Ein 
Knabe des Kaufmann Rudolph Gelhorn. 5. 
Grethe, T. des Uhrmachers Louis Joſeph. 
6. Eine Tochter des Buchhalters Georg 
Angermann. 7. Anna Frieda Maria, T. 
des Lokomotivführers Wilhelm Geske. 8. 
Frieda Alma, T. des Polizel⸗Sergeanten 
Hermann Kanter. 9. Guſtav Hugo, S. des 
Zimmermanns Guſtav Peplau. 10. Bronis⸗ 


miethen bei F. Gerbis. 


Stadl⸗Fernſprecheinrichtung 


in Thorn. 


Um die zum weiteren Ausbau der Stadt⸗ 
Fernſprecheinrichtung in Thorn erforderlichen 
Vorbereitungen rechtzeitig treffen zu können, 
werden diejenigen Bewohner von Thorn und 
Umgegend, welche den Anſchluß ihrer Woh⸗ 
nungen oder Geſchäftsräume an die Stadt. 
Fernſprecheinrichtung wünſchen, erſucht, ihre 
Anmeldungen dis ſpäteſtens den 1. Juli 
an das Kaiſerliche Telegraphenamt Thorn 
einzureichen. 

Die Anmeldungen haben unter Benutzung 
von Formularen zu erfolgen, welche von 
dem bezeichneten Telegraphenamt zu beziehen 
ſind. Ebendaſelbſt können auch die betreffen⸗ 
den Bedingungen eingeſehen werden. 

Anmeldungen, welche nach dem I. Juli 
eingehen, können für das laufende Jahr 
keine Berückſichtigung mehr finden. 

Danzig, 3. Juni 1890. 


a Plomben. 
1875 Königsberg 1875. | Ä | 
SEE % Brückenſtraße 11 
Alex Loewenson, , beter hafte 3 


; i f 94 ö 2 Culmer Straße. S N i 
Pegen Aufgabe . Heſhaſts cee Se ae Be ide el un Jude Gioßes 


verkaufe ich um zu räumen ſämmtliche = Kent 84 fich and . 5 Oktober er. zu vermiethen. W. Landeker. 
’ athematik, Eng und Franzi In meinem Haufe Schuhmade ftr. 386b 
Colonialwaaren Schuhmacherſtr. 328, 1. J find per 1. Oktober 5 92 1. Etage 2 


r zu fabelhaft billigen Preiſen. "Img Täglie ohnungen, je 4 Zimmer, Entree, Zube 


Ferner ff. Rothwein a 1 M, Champagner friſch gebrannten Caffee Hör u. are bern. _A: Schwartz, 


a 2 M., Moſelweine a 0,75 M., ff. Rhein⸗ Aae u Wohnung, je 2 Zimmer, 

weine a 1,25 M. und Ungarweine a 1 M. BER in feinen Mischungen a he u. Zubehör, vom 1. Okt. zu verm. 
empfiehlt 

A. Mazurkiewiez. 


to Flaſche. A. Kotze, Breiteftraße, 448. 
Hochfeine Matjes, Junifang, 


Außerdem ar großen Poſten Eine Wohnung, 3 Zimm., z. veımiethen 
neu eingetroffen. 


1 i 8g arr en ge en) bei Petzolt, Coppernicusſtr. 210. 
J. G. ADOLPH. 


3½ M p. 100 Stck. 
Die Vorräthe ſollen binnen 14 Tagen 
geräumt werden. 
J. Menezarski, 
Thorn, Culmerſtraße. 


in möblirtes Zimmer zu bermiethen 
Gerechteſtraße 129, 1 Tr. 

Imöbl. Zim. z. verm Schillerſtr. 410, 3. Tr. 
die von Frl. Siemssen Altſt. Mar 


laus Alexander, S. des Schuhmachers Franz Der Kaiſerliche Ober ⸗ Poſtdirektor. — — — — — J ü (nat aaekalfan Nr. 428 bewohnten Räumlichkeiten 
Bac Fran, Sa. 12 ©, bes 14 5 e e Heng ausutoegegeig vom 1OX6. 
Magdalena, T. des Handelsmanns Zofepp| Nm 18. Juni er Nm. 1 Ihr, Wollſchnur, Taue, 3 verlangt Carl Meinas. I If Ha- Neuf b J. P. Gerftenftr. 134. 


werde ich in meinem Büreau hierorts 
einige ausſtehende Forderungen und 
Anſprüche der Creditbauk von Doni- 
mirski, Kalkstein, Liskowski 
& Co. in Liquidation zu Thorn aus 
freier Hand öffentlich verſteigern. 

Reflektanten können ſich über die Objekte 
und die Bedingungen bei mir vorher an den 
Werktagen in den Nachmittagsſtunden zwiſchen 
3 und 6 informiren. 


Teinen, Gurte, Stränge, 3 
Netze, Bindfaden 


empfiehlt gut und billigſt 
ernhard Leiser's 
Seilerei 


r. Clara Kühnast,| 
Culmerſtraße 319. 
Zahnoperationen. Gold- 
füllungen. Künſtliche Gebiſſe 
werden ſchnell u. ſorgfältig angefertigt. 

Gebäude u. Inhalt 
verſichert gegen Feuer zu mäßigen 


Prämien 
J. Lange, Agent. 
Culmer Vorſtadt 55, 


Een eile heel 
0 Illenmilchseiie 
in dene Reparaturen werden y. Bergmann & Co., Berlin u. Frkft.M. 
Zi R. Schultz, Kiempnermeiſter.] vollkommen neutral m.Boraxmilchgehalt u, 
Neuftäbt. Markt 145. v. ausgezeichnetem Aroma ist zur Herstellung 
ena, Erroband- und Erhaltung eines zarten blendendweissen 
* 


Das Haus ſtraßte Nr. 17, iſt vom Teints un-rlässlich. Bestes Mittel gegen 
+ L 


g „ Vorr. à Stück 50 Pf. bei 
1100 N Leetz, Seifenfabrik. 
aufen. 


der erk "Rint. aehrannis Wiens: 
eee oe an besten: „| Vu gebraunte Ziegel 


Cndienmobel ee 


BER” Hochjeine "TA 
in verſchiedenen Muſtern in ſauberſter Aus» 


0 [2 
d. ehelich find verbunden: M atjesheringe Näheres bei Theodor Taube. für nichts auf, da fie mich böswillig ver⸗ 
führung und billigſten Preiſen empfiehlt 


Schornſteinfegergeſelle Auguſt Bahr und 1 empfiehlt billigft ehrere kl Wohnungen ſof. zu verm. laſſen hat. W. Müller, 
Arbeiterin Eliſabeth Maria Fromm. F. Radeck, Schloſſermſtr., Mocker. Moritz Kaliski, Neuſtadt. au F. Radeck, Schloſſermſtr., Mocker. Jakobs-Vorſtadt Nr. 25. 


Für die Redaktion verantwortlich: Gustav Kaſcha de in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Pietrowski. 
b. als geſtorben: 
1. Franz, 4 St., S des Arb. Michael 
Plumpowski. 2. d e 7 M. 16 T., 
unehel. Tochter. 3. Otto, 5 M. 22 T., S. 
des Arb. Johann Stoll. 4. Johann Peter, 
7 M. 18 T., unehel. Sohn. 5. Clara, 15 
J. 10 M. 16 T., T. des Gaſtwirths Carl 
Hempler. 6. Dienſtmädchen Pauline Otto, 
25 J. 3 M. 22 T. 7. Clara Alexa, 7 M. 


Thorn, den 7. Juni 1890. 
14 T, T. des Maurers Adolph Goetze. 8. 5 
Tiſchlerwittwe Dorothea Schneider geb. Dr. von Hulewicz, 


Milchin, 71 J. 9. Todtgeb. Knabe des Notar. 

Wagenbauers Franz Wilczynski. 10. Bertha, 5000 Nik werden von ſofort auf 
6 W., unehel. Tochter. II. Johannes, 1 J. eine durchaus ſichere 
8 M., unehel. Sohn. 12. Bildhauerlehrling Hypothek geſucht. Offerten werden unter 
Iſidor Feibuſch, 17 J. 3 M. 21 T. No. 2007 poſtlagernd Culmſee erbeten. 


e. zum ehelichen Aufgebot: 12 erkan 
1. Ober : Kontroll» Aſſiſtent Maxmilian Die no 15 APR, kauf. vor: 


handenen Haus- und Küchengeräthe 
werden billigſt ausverkauft 


3 tüchtige Malergehilfen und 2 An⸗ 
ſtreicher ſucht bei gutem Lohn für ſof. 
Joh. Kuhnert, Maler, 
Kl.-Mocker, nahe der Kulmer Chauſſee. 


Eis tüchtige Schneidergeſellen können 
ſich melden bei 
Doliva & Kaminski. 


Lehrling 
mit guten Schulkeuntniſſen, vorzüglich 
im Deutſchen, kann ſofort eintreten in bie 


Buchdruckerei 
„Thorn. Oſtdeutſche Zeitung“. 


Ein Lehrling aun ‚rot 
Kamulla, Bäckermſtr, Gerberſtr. 271. 

Einen Taufburſchen 
ſucht Max Braun. 


Cine ehrliche fanbere Nufwärteriu ſof. 
geſucht. Monatl. 10 Mk Lohn. Meld. 
b. 4—5 Nachm. Katharineuſtr. 207, 1. Et. 


wei große Werkſtätten nebſt Woh⸗ 
3 nungen, für jedes Handwerk ſich 


Miu Wohnung, Altſtadt 436, na 

vorn, iſt vom 1. Juli zu vermiekhen. 

Ein möblirtes Zimmer zu bermſethen 
— Altſtädt. Markt 297. 


1 möbl. Jie Brüdenfir. 1). Sinterh, T Tr. 
ut möbl. Zimmer mit a. ohne Vert., 
für 1 od. 2 Herren Neuſtädt. Markt 258. 
Ein möblirtes Zimmer, ſofort zu ver- 
miethen Breiteſtr. 310 bei 0. chart. 
Ein möbl. Ji i 
1 möbl. Zim. mit Beköſtigung von ſof zu 
vermiethen Heiligegelſtſtr. 193, Il. 
1 möbl. Im: zu berm Junkerſtr- 25 L 
f 1 möbl. Jimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 267 a, III. 
1 möbl. Zim. zu verm. Glifabethitr. 83 II. 
itte der Stadt ſind 
4 mit E 


am liebſten unmöblitt, abzugeben. 
Näheres in der Expebition d. Heltung⸗ 


Die Kellerräumlichkeiten 
in unſerm Hauſe Nr. 88, welche ſich zu 
9 18 Gewerbebetrieb ſehr gut eignen, 
d ſofort zu vermiethen. 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


FI ee Ü . 
Cine runde Granat⸗Broſche it am 

Sonnabend von der Breiteſtraße bis 
zum Krieger⸗Denkmal verloren gegangen. 
Der Finder erhält eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung. Breiteſtraße 442 im Geſchäft abzugeb. 
F a en Jeden, meiner Fenn ME 


M. etwas zu borgen, denn ſch komme 


eiligegeiſtſtraße 


g 


a4vayl 1116 


Theophil Golenicwicz Rheydt mit Olga 
Valesca Hulda Wieſe Dt. Krone. 2. Schmiede 
1 Ezechiel Anaſtaſius Ryplewski mit 
alesca Jablonski. 3. Stations Diätar 


eignend find von ſofort reſp. 1. October 

zu vermiethen. Näheres bei 
Richard Einsporn, Gerechteſtr. 116. 
I find die r Grunditüre 
Thorn, Neuſtadt Nr. 119, 158, 113/14, 


mit großem Hofraum Stallung für 30 Pferde 
Garten, 2 Speichern 2c. ſofort zu verkaufen. 


7. Poſt⸗ 
aſſiſtent Hermann Auguſt Albert Mellin⸗ 
Conitz mit Martha Maria Eliſabeth Stege. 
8. Arb. Joſeph Kapinski⸗Mocker mit Amanda 
Roſalie Vogel⸗Mocker. 


8 r rr ht nn ac * S 


— — 


